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1. Handlungsfeld: Berufsorientierung

Die Berufsorientierung hat in den letzten Jahren er-
heblich an Bedeutung und öffentlicher Aufmerksam-
keit gewonnen. In allen Bundesländern sind durch 
die Förderung der BA und darüber hinaus Program-
me initiiert bzw. weiterentwickelt worden.

BA: Vertiefte Berufsorientierung (§ 33 SGB III) und 
erweiterte vertiefte Berufsorientierung (§ 33 SGB III 
i.  V.  m. § 421q)

Berufsorientierung ist eine gesetzliche Aufgabe der 
BA. Sie wird um die „vertiefte Berufsorientierung“ 
und die „erweiterte vertiefte Berufsorientierung“ 
ergänzt. Letztere wurde 2007 mit dem „Gesetz zur 
Verbesserung der Qualifizierung und Beschäftigungs-
chancen von jüngeren Menschen mit Vermittlungs-
hemmnissen“ eingeführt: Über diesen Personenkreis 
hinaus richten sich Angebote der Berufsorientierung 
vielfach an alle Schülerinnen und Schüler der jeweili-

gen Jahrgänge an den beteiligten Schulen, insbeson-
dere an Haupt-, Real- und Gesamtschulen. 

Vertiefte Berufsorientierung (VBO) in allgemein-
bildenden Schulen setzt sich aus verschiedenen 
Elementen zusammen: umfassende Information zu 
Berufsfeldern, Interessenerkundung, Eignungsfest-
stellung / Kompetenzfeststellung, Strategien zur Be-
rufswahl- und Entscheidungsfindung, fachpraktische 
Erfahrungen im Betrieb, Reflexion eigener Eignung, 
Neigungen und Fähigkeiten sowie verbesserte Selbst-
einschätzung, Realisierungsstrategien sowie sozial-
pädagogische Begleitung und Unterstützung. VBO 
nach § 33 SGB III muss in der unterrichtsfreien Zeit 
stattfinden und ist auf maximal 4 Wochen begrenzt.

Mit der erweiterten vertieften Berufsorientierung 
wurde die Möglichkeit geschaffen, Berufsorien-
tierungsmaßnahmen über einen Zeitraum von 
4 Wochen hinaus und innerhalb des Unterrichts 
durchzuführen. Damit besteht auch die Möglichkeit, 

Tabelle A6.1-2:   Auswahl für den Bereich der Benachteiligtenförderung relevanter Sonder- und Modell-
programme des Bundes 2009

Förderzeitraum Ziel Zielgruppe Größenordnung1 Internet

BMBF: Berufsorientierung 
in überbetrieblichen und 
vergleichbaren Berufsbil-
dungsstätten

verstetigt Frühzeitige, praxisbezogene Berufsorientierung 
zur Erleichterung des Übergangs Schule – 
Berufsausbildung

Sek. I 
Allgemeinbildende 
Schulen

10 Mio. € (in 2009), 
ca. 200 Projekte  
(Stand: Dezember 
2009)

http://www.bibb.de /  
berufsorientierung

BMBF: Perspektive Berufs-
abschluss 
 
mit den Förderinitiativen 
„Regionales Übergangs-
management“ und  
„Abschlussorientierte modu-
lare Nachqualifizierung“

01 / 2008–08 / 2013 Förderinitiative 1: Optimierung des Übergangs-
managements Schule – Ausbildung  
 
Förderinitiative 2: Nachqualifizierung durch 
strukturelle Verbesserung der beruflichen 
Integrationsförderung

Benachteiligte 
Jugendliche 
 
An- und Ungelernte

35 Mio. € 
 
Förderinitiative 1: 
27 Projekte 
 
Förderinitiative 2: 
22 Projekte

http://www.perspektive- 
berufsabschluss.de / 

BMFSFJ:  
Kompetenzagenturen

09 / 2008–09 / 2011 Verbesserung und Ausweitung von Unterstüt-
zungsleistungen für benachteiligte Jugendliche 
zur eigenständigeren Lebensführung

Benachteiligte 
Jugendliche mit  
multiplen Problem-
lagen

59 Mio. €  
 
Kompetenzagen-
turen in knapp 
200  Standorten2

http://www. 
kompetenzagenturen.de / 

BMFSFJ: 
Schulverweigerung –  
die 2. Chance

09 / 2008–09 / 2011  
(2. Förderrunde)

Programm reintegriert Schulverweigerer 
in Schulen, erhöht so ihre Chancen auf 
Schulabschluss

(Potenzielle) Schul-
verweigerer, Eltern, 
Lehrkräfte

84 Mio. € 
 
194 Koordinierungs-
stellen

http://www.zweitechance.eu /  
content / neue_foerderperiode_ 
ab_192008 / willkommen /  
index_ger.html

1  Alle folgenden Angaben in dieser Spalte „Größenordnung“ beziehen sich auf die gesamte Förderdauer.
2   Bei den beiden Förderprogrammen „Kompetenzagenturen“ und „2. Chance“ sind Kofinanzierungen erforderlich, die aus kommunalen Mitteln (örtliche Träger der öffentlichen Jugend-

hilfe) eingebracht werden müssen. 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Förderung der Berufsausbildung




